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Bekanntmachung.
Wegen Ausführung von Pflaſterarbeiten in

m 9,6---9,9 der Halle'ſchen Chauſſee in Flur
Schkopau zwiſchen Schkopau und Saalbrücke
wird dieſe Strecke vom 9. d. Mts. bis 5. Mai
er. geſperrt.

Der Verkehr wird während dieſer Zeit auf
das neben der Fahrbahn der Chauſſee be
legene elektriſche Straßenbahnvgleis verwieſen.

Merſeburg den 3. April 1906.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Es halten Sprechſtunden in ihren Dienſt-
zimmern im Rathaus ab:

der Bürgermeiſter täglich von 12-—-1 Uhr,
der Stadtrat Dietrich täg ich mit Aus-
nah ne der Donnerſtage und Freitage
von 10--12 Uhr,
Donnerſtags und Freitags nachmittags von
5——6 Uhr,
der Stadtbaumeiſter täglich von III Uhr.
Merſeburg, den 6. April 1906.

Der Bürgermeiſter.
Rohde. (741

Die Unternehmer und Lieferanten, welche
aus dem Rechnungsjahre 1905 herrührende
Forderungen an die hieſige Stadtgemeinde
geltend zu machen haben, erſuchen wir, die
bezüglichen Rechnungen

ſpäteſtens bis zum 20. d. Mts.
bei uns einzuceichen, da ſonſt die rechtzeitige
Zahlungsanweiſung bez. die ordnungemäßige
Begleichung der Forderung nicht mehr mög-
lich iſt. Später eingereichte Rechnungen
können erſt nach Beendigung der Abſchluß-
arbeiten bezahlt werden.

Merſeburg, den 7. April 1906.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Der Materialwarenhändler Hugo Becker

hier beabſichtigt auf ſeinem Grundſtück
Halleſcheſtraße 57a hierſelbſt ein Schlachthaus
neu zu erbauen. Jn Gemä. heit des 8 17
der Reichsgewerbe- Ordnung bringen wir dieſes
Unternehmen mit der Aufforderung zur öffent-
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lichen Kenntnis, etwaige Einwendungen binnen
e

Dunkle Lebenswege.
Roman von E. Eiben.

(70. Fortſetzung.)
Anna rang die weißen Hände und ſah den

Staatsanwalt mit einem flehenden Blicke an.
„Es iſt wahr, Herr Staatsanwalt, die Be-

wei e wider mich ſind furchtbar! Jch bin
aber doch unſchul ig! Ein anderer iſt der
Täter Graf von Mangsfelbd.“

„Er iſt wahrſcheinlich Jhr Mitſchuldiger,
er ſtiftete Sie zu dem Verbrechen an!“

„Nein, nein!“ tönte es angſtvoll von ihrem
zuckenden Munde. „Jh habe ihm meine
Hülfe zu einem ſo abſcheulichen Verbrechen
nicht geliehen. Er iſt der Schuldige er

und ein Anderer, der mich tödlich haßt,
dürfte ihn zu der Tat verleitet haben!“

„Von wem ſprechen Sie?“ forſchte er
ſpannungsvoll. „Nennen Sie den Namen!“

„Jch meine den Freiherrn von Leo, Herr
Staatsanwalt! Er iſt der Freund des Grafen
von Mansfeld.“

„Das allein rechtfertigt Jhren Verdacht nicht,
Anna Weber!“

„Jch habe ganz beſondere Gründe für meine
Annahme, Herr Staatsanwalt!“

„Die will ich nachher hören, Anna Weber!
Zunächſt die Hauptſache! Womit wollen Sie
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plaren oder zu Protokoll anzubringen.

erhobenen Einwendungen wird Termin auf
Donnerstag, den 26. April ds. Js.,

vormittags 11 Uhr

Schkeuditz, den 4. April 1956.
Die Polize Verwaltung.

Ueber die Neubewaffnung unſerer Feldar-
tillerie wird geſchrieben: Nach zuverläſſigen

vollſtändig mit dem neuen Rohrrück-
laufgeſchütz ausgerüſtet, und auch der
Zeitpunkt, an welchem das neue Geſchütz bei
unſerer ganzen Artillerie in Gebrauch ge-
nommen ſein wird, iſt nicht mehr allzu fern.
Es erſcheint daher jetzt an der Zeit, ſich den
Verlauf der ganzen Umbewaffnungsfrage auf
Grund der zuverläſſigen, darüber bekannt ge-
wordenen Mitteilungen im Zuſammenhange
zu vergegenwärtigen. Man ging in der Ar-
tillerie-Umbewaffnungsfrage, wie aus ver-
ſchiedenen Aeußerungen des Kriegsminiſters
im Reichstage von 1900 und 1903 hervor-
geht, von vornherein von dem Gedanken aus,
kein vollſtändig neues Material einzuführen,
ſondern womöglich das Material 96 unter
Beibehalt der Rohre und der Munition zum
Rohrrücklaufſyſtem umzuwandeln. Anfragen,
worin dieſe techniſche Möglichkeit erörtert
wurde, wurden bereits im Frühjahr 1900
ſeitens der Königlichen Artillerie-Prüfungs-
kommiſſion an die beiden deutſchen privaten
Geſchützfabriken Krupp und Ehrhardt gercchtet.

Sowohl Krupp wie Ehrhardt änderten, jeder

Jhren Verdacht wider den Grafen von Mans-
feld rechtfertigen und beweiſen

Sie ſchöpfte erſt tief Atem, bevor ſie ant-
wortete.

Jhre Stimme zitterte und klang gedämpft.
„Gräfin Flora, die erſte Gemahlin des Grafen

von Straden, deren Zofe ich auch war, ſiechte
an einer ſchleichenden Krankheit dahin
ſtarb. Erſt neulich nach mehr als drei
Jahren erhielt ich Kenntnis davon, daß
eine heimtückiſche Vergiftung ſie aus dem
Leben gerafft habe, ich erriet es aus den
Fieberreden der jetzigen Gemahlin des Grafen
von Straden ich erfuhr es durch das
Märchen, welches Herr Polizeipräſident von
Branden erzählt hatte. Unter der Diener-
ſchaft ging das Märchen heimlich von Mund
zu Mund. Nun begrff ich erſt recht die
Fieberreden meiner unglücklichen Gebieterin.
Seit jenem Abend, an dem der Polizeipräſi-
dent das Märchen erzählt hatte, war Gräfin
Alma krank. Man hatte ſie im Verdacht, die
erſte Gemahlin ihres Gatten vergiftet zu
haben. Das war's, was ihre Seele ängſtigte,
was ihr Herz quälte. Wie tief ich ſie be-
klagte, wie innig ich ſie bemitleidete! Jch
kannte ſie nur zu gut, um auch nur einen
Augenblick an ihrer Unſchuld zweifeln zu
können. Sie wurde von Tag zu Tag kränker,

14 Tagen bei uns ſchriftlich in zwei Exem
Nach

Ablauf der Friſt können Einwendungen in
dem Verfahren nicht mehr angebracht werden.
Zeichnung und Beſchreibung der Anlage liegen
in unſerem Geſchäftszimmer zur Einſicht aus.

Zur mündlichen Erörterung der rechtzeitig

in unſerem Geſchäftszimmer im Rathauſe hier
anberaumt und wird in dieſem Termine im Falle
des Ausbleibens des Unternehmers oder der
Widerſprechenden gleichwohl mit der Erörte-
rung der Einwendungen vorgegangen werden.

V. (749Geuthner.
Die Reubewaffunng unſerer

Feldartillerie.

Nachrichten ſind gegenwärtig 5 Armeekorps

nach ſeiner Weiſe, je zwei 96er Geſchütze zum
Rohrrücklauf um, die ſodann zuſammen ge-
prüft wurden. Ueber das Ergebnis dieſer
Prüfung iſt nichts bekannt geworden. Es
wurde aber daraufhin ſowohl bei Krupp wie
bei Ehrhardt je eine Batterie beſtellt, deren
Lieferung im November 1901 nach Jüter-
bog erfolgte, wo weite e eingehende Verſuche
vorgenommen wurden. Dieſe waren im
Juni 1902 ſoweit gediehen, daß die Artillerie-
Prüfungskommiſſion und die Schießſchule zu
einem klaren Urteil gelangten. Dieſes ging
dahin, daß es ſich nicht lohne, mit den Ehr-
hardtſchen Geſchützen weitere Verſuche zu
machen, ſolche ſeien vielmehr nur an den
Kruppſchen Geſchützen wetterzu-
führen. Die Kruppſchen Geſchütze ſtanden beim
Feuern auf jedem Boden ſtill, während es
nicht gelang, die Ehrhardtſchen zum Still-
ſtehen zu bringen; bei dieſen war vielmehr
bei jedem Schuß ein Nachrichten notwendig.
Jm Januar 1903 wurde beſchloſſen, mit den
Kruppſchen Geſchützen zu Truppenverſuchen
überzugehen. Es wurden bei Krupp 7
Batterien beſtellt, die ſchon im März 1903
abgeliefert und im Mai und Juni den Truppen
übergeben wurden. Die Batterien haben dort
das Manöver mitgemacht, die Truppen waren
mit ihnen ſehr zufrieden und die Geſchütze
haben ſich außerordentlich bewährt. Natür-
lich wurde auch ſcharf mit ihnen ge-
ſchoſſen. Dann wurden die 7 Batterien
wieder der Artillerie-Prüfungskommiſſion vor-
geführt, die an ihnen nur einige kleine, von
den Truppen nicht bemerkte Mängel feſtſtellte.
Dann wurden die Geſchütze wieder der Schieß-
ſchule zugewieſen, die aus ihnen anhaltend
den ganzen Winter 1903 hindurch geſchoſſen
hat. Das Ergebnis war, daß dieſe 7
Batterien als durchaus kriegsbrauchbar be-
zeichnet werden mußten. Techniſch war man
alſo wohl damals ſchon in die Möglichkeit
verſetzt, die Umwandlung des bisherigen
Materials zum Rohrrücklauf zu beginnen,
und hätte man ſich damals dazu entſchloſſen,
ſo wäre die Umbewaffnung jetzt möglicherweiſe
vollendet. Daß man es damals nicht ſo eilig
damit hatte, geſchah vielleicht in Anbetracht
der damaligen politiſch friktionsloſen Zeit-

welkte dahin Jch erſchrak Es
war dieſelbe Krankheit, der Gräfin Flora
zum Opfer gefallen war. Jch ahnte, nein
ich hielt mich für überzeugt, daß eine unheim-
liche Hand ihr einen Gifttrank gemiſcht habe

Wer iſt der Täter? So fragte ich
mich, ohne eine Antwort finden zu können.
Ach, was ich gelitten habe, während ich an
dem Krankenbette der Gräfin wachte, ich ver-
mag es mit Worten nicht zu ſchildern! Wie
viele Tränen ich heimlich geweint habe, Gott
weiß es

Sie ſchwieg, ſeufzte tief und ſchwer und
wiſchte ſich den Tränentau von den Wangen.

„Weiter, weiter!“ mahnte der Staatsanwalt
ungeduldig.

Sie fuhr im leiſe ſchluchzenden Tone fort:
„Jch legte mich auf's Beobachten, rief die

Erinnerungen in mir wach und ein grauen-
voller Verdacht beſchlich mich, der Verdacht,
daß der Freiherr von Leo den beiden Ver-
brechen nicht fern ſtehen dürfte. Vielleicht war
er der Mörder Floras, vielleicht doch nein,
gewiß, er war es! Aber er konnte ſchwerlich
meiner jetzigen Gebieterin das Gift gemiſcht
haben, er nicht, er mußte einen Anderen dazu
beſtimmt haben, uud dieſer Andere war wahr
ſcheinlich Graf von Mansfeld. Jch ſträubte

tmachungen und der Merſeburger Lokal- Nachrichten iſt ohne Vereinbarung nicht geſtattet.

mich gegen dieſen Verdacht, mein Herz empörte!

I

20 f. für Private 5
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verhältniſſe und der friedlichen Ausſichten für
die Zukunft. Nebenher wurden auch unter
Leitung des ſtaatlichen Konſtruktionsbureaus
Konſtruktionen entworfen, und man gelangte
dort zu einer Art Kompromißgeſchütz,
das, wie es hieß, auch alle Vorteile der beiden
Syſteme Krupp und Ehrhardt in einem Syſtem
vereinigte. Dieſes Geſchütz wurde nunmehr
für die Umbewaffnung als Modell in Ausſicht
genommen und ſollte, wie Anfang 1904 ver-

J;„

lautete, nur noch dem Kaiſer vorgeführt
werden, um dann zur Einführung zu ge-
langen. Letztere erfolgte zwar noch nicht ſo
bald allem Anſchein nach begann die
Maſſenherſtellung erſt 1905 jedenfalls
aber war es dieſe Spandauer Konſtrukſion,
die für die Neubewaffnung angenommen
wurde, wie denn auch einſt das Geſchütz 96
aus dem ſtaatlichen Konſtruktionsbureau her-
vorgegangen war. Die genauen Gewichts und
balliſtiſchen Angaben für das neue umge-
änderte Geſchütz 96 NA ſind noch nicht bekannt
geworden. Da die Rohre und die Munition
aber beibehalten ſind, ſo kann die balliſtiſche
Leiſtung keine Aenderung erfahren haben. Auch
ſollen die Gewichtsverhältniſſe trotz der An
bringung von Schutzſchilden und der Brems-
und Vorholvorrichtung annähernd dieſelben
geblieben ſein, was nur durch eine entſprechende
Erleichterung gewiſſer Laffettenteile, zum Aus-
gleich für die neu hinzugekommenen, ermög-
licht worden ſein kann. Die Feuergeſchwindig-
keit iſt durch die Einrichtung des Rücklaufs
weſentlich erhöht worden. Alles in allem
dürfen wir gewiß ſein, nunmehr auch en Ge-
ſchütz zu beſitzen, welches den modernen Rohr-
rücklauf-Geſchützen der anderern Mächte, die
uns mit der Annahme dieſes Syſtems vor-
ausgegangen ſind, durchaus ebenbürtig genannt
werden kann.

Zum Befinden des Reichskanzlers
Fürſten von Bülow.

Merſeburg, 7. April.
Meldungen über den Zuſtand des

Fürſten v. Bülow lauten einander wider
ſprechend. Das „Leipz. Tagebl.“ ſtellt es ſo
dar, als ſei das Befinden keineswegs unbe-
denklich und als ſeien die beſſer lautenden

Die

ſich allein ich vermochte ihn nicht zurück-
zuweiſen, doch ihn auszuſprechen, deſſen wäre
ich damals nicht fähig geweſen. Jch hatte ja
keinen Beweis ich konnte mich irren! Und
nun nunSie ſtockte, als erſticke ihr die Erregung
das Wort auf der Zunge.

„Und nun?“ wiederholte der Staatsanwalt
geſpannt. Seine Blicke ruhten unverwandt
auf ihrem feinen blaſſen Geſicht. Jm Jnnern
war er über ihre Sprache überraſcht, die eine
nicht gewöhnliche Bildung für ein Mädchen
ihres Standes verriet.

„Und nun ein tiefer Atemzug hob
ihren Buſen und floh wie ein Seufzer über
ihre Lippen „und nun hab' ich Beweiſe
wider ihn, aber ach! nur für mich allein!
Wer wird mir glauben, daß er es war, der
das Fläſchchen mit Medizin mit einem andern
vertauſchte? Daß er mir das Medizinfläſch-
chen in die Taſche gleiten ließ, als er neben
mir am Bette der Gräfin ſtand? Niemand,
niemand, am letzten ein Staatsanwalt!
Jch fühlte ſeine Hand an meigem Kleide,
fühlte, daß aus ihr etwas in meine Taſche
fiel und ahnte nichts

„Sie können ſich getäuſcht haben
„Nein, nein!“ widerſprach ſie heftig.

(Fortſetzung folgt.)
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Mitteilungen nur gefärbt, während der „Berl.

Lok.-Anz.“ von einem verhältnismäßig ſehr
beiter dieſer Branche ſind durch Beſchluß des
Verbands der Metallinduſtriellen in der
Kreishauptmannſchaft Dresden

imſtande ſein wird, ſeine Dienſtgeſchäfte wieder
aufzunehmen, ſcheint eine Meinungsverſchieden

guten Befinden zu berichten weiß.
Darüber, daß der Kanzler einen längeren

Urlaub anzutreten genötigt und ſo bald nicht

heit nicht zu beſtehen.
Wir verzeichnen nachſtehende Meldungen:

Berlin, 6. April. Der „Berl. Lok.Anz.“
berichtet: Das Befinden des Fürſten v. Bülow
hat ſich erfreulicherweiſe auch weiterhin günſtig
geſtaltet. Die Aerzte ſind der Meinung, daß
der Fürſt in wenigen Tagen ganz
hergeſtellt ſein werde. Den heutigen
Tag wird der Kanzler im Schlafzimmer ver-
bringen. Jm Reichskanzlerpalais, wo fort-
während aus allen Teilen der Erde Tele-
gramme einlaufen, die Vertreter fremder Re-
gierungen vorfahren und die große Zahl der
Freunde des Hauſes v. Bülow ſich ein chreibt,
liegt folgender Bericht des behandelnden
Arztes Profeſſor Renvers aus: „Fürſt
Bülow befindet ſich nach einer ſehr gut ver
brachten Nacht friſch und bei vollſtem Be
wußtſein. Die ihn behandelnden Aerzte ſind
mit ſeinem Zuſtand durchaus zufrie-
den.“ Jm Auftrage des Kaiſerpaares fuhr
heute mittag gegen 1 Uhr Flügeladjutant
von Chelius vor, überreichte einen herrlichen
Strauß aus roſa Roſen, tiefroten Nelken und
weißem Flieder und erkundigte ſich nach dem
Befinden des Fürſten. Der Kanzler ar-
beitete heute früh bereits mit ſeinem Se-
kretär, Geheimem Regierungsrat Schäfer und
wünſchte ſeinen vortragenden Rat, Wirklichen
Geheimen Legationsrat Dr. Hammann zum
Vortrage. Die Erfüllung dieſes Wunſches
wurde jedoch im Jntereſſe der Ruhe des Pa-
tienten hinausgeſchoben. Der Kanzler las
wie ſonſt die Morgenzeitungen und unterhielt
ſich angeregt mit ſeiner Gemahlin. Er iſt
ſich aller Vorgänge von geſtern bis in die
Details bewußt. Am meiſten ſchmerzt es ihn,
daß er ſeine wichtige Rede über unſere Be-
ziehungen zu den anderen Staaten nicht noch
im Reichstag hat halten können. Der Fürſt
dürfte um Oſtern herum einen Echolungs-
urlaub antreten.

Berlin, 6. April. Entgegen den opti-
miſtiſchen offiziellen Berichten über das Er-
gehe des Reichskanzlers wird bekannt, daß
die Aerzte zwar nach der gut verbrachten Nacht
die Hoffnung haben, Fürſt Bülow werde am
Leben bleiben, aber er werde monatelang den
amtlichen Geſchäften fern bleiben müſſen. Es
wird nachträglich auch zugegeben, daß es ſich
um einen leichten Schlaganfall han-
dele. Von anderer Seite wird noch folgendes
gemeldet Wir erfahren von obſolut ſicherer
Quelle, daß Fürſt Bülows Erkrankung äußerſt
ernſt iſt undKomplikationen nicht ausgeſchloſſen
ſind. Es handelt ſich um Embolie (Blut-
ſtockung) mit Ausſetzung der Gehirntäuigkeit.
Der Kanzler war geſtern nachmittag zu Hauſe
ſtundenlang bewußtlos. Die offiziöſen Stellen
färben die Berichte optimiſtiſch. Der Rücktritt
des Kanzlers erſcheint ziemlich ſicher, mindeſtens
aber ein monatelanger Urlaub. Dr. Mugdan
wurde vom Kaiſer aufgefordert, einen authen-
tiſchen Bericht über die erſte Stunde des Un-
falls einzureichen.

Köln, 6. April. Die „Köln. Volksztg.“
erfährt zur Erkrankung des Reichskanzlers,
Fürſt Bülow habe ſich bereits ſeit einigen
Tagen krank gefühlt. Deshalb habe ihn die
Fürſtin gebeten, vom Amte zurückzutreten,
weil ſie für ihn das Schickſal des Fre herrn
v. Richthofen befürchtete. Die Erkrankung
Bülows ſei durch außerordentliche Ueber
laſtung und Ueberanſtrengung im Amte ver
anlaßt.

Berlin, 6. April. Den „Münch. Neueſt.“
wird berichtet: Die Herren, die täglich mit
dem Reichskanzler in Berührung kamen, fanden
ihn ſchon ſeit einiger Zeit ſehr erholungsbe-
dürftig. Es iſt Tatſache, daß Fürſt Bülow
in den letzten vier Wochen die Marokko- Ange
legenheit ausſchließlich perſönlich bearbeitet
hat. Er war von Frühmorgens an bis nach
Mitternacht im Arbeitszimmer. Noch in der
elften und zwölften Stunde hörte er oft die
Vorträge ſeiner R ſſortchefs, erledigte die ein-
gelaufenen Sachen, fertigte Jnſtruktionen aus
und diktierte Berichte an den Kaiſer. Und
das alles neben der laufenden Arbeit

Berlin, 7. April. Profeſſor Renvers
war nach ſeinem geſtrigen Abendbeſuch ſehr
befriedigt und gab der beſtimmten Hoffnung
Ausdruck, daß ſchon die nächſten Tage eine
völlige Geneſung bringen werden.

beiterſchaft in der ſächſiſchen Metall-
induſtrie hinzugekommen. Etwa 12,000 Ar-

ausgeſperrt,
nachdem die Einigungsverhandlungen vor dem
Gewerbegericht ergebnislos geblieben waren.
Der Verband macht gleichzeitig bekannt, daß

gegebenenfalls auch den Nichtorganiſierten
die Tore der Fabriken ve'ſ ſchloſſen bleiben
ſollen, um den Verſuch eines „Maſſenbe-
trugs“ der Arbeiterorganiſation zu vereiteln,
vie den Organiſierten zudiktiert hatte, ſich in
die Liſten der Nichtorganiſierten einzuzeichnen
und ſich ſo zur Arbeit in die Fabriken ein-
zuſchmuggeln. Die infolge dieſer Taktik von
der Ausſperrung betroffenen Nichtorganiſierten
ſollen von dem Jnduſtriellenverband ſpäter
entſchädigt werden. Anlaß zu der
Rieſenausſperrung in den Eiſengießereien,
die natürlich die Schließung vieler ver-
wandter Betriebe zur Folge haben wird
gab die Arbeitsniederlegung von 80
Monteuren der Firma Bieſolt K Locke in
Meißen (Nähmaſchinenfabrik), denen 1100
Arbeiter in elf Fabriken in Dresden und
Umgegend folgten. An ſich wäre dieſer
einzelne Fall nicht dazu angetan geweſen,
das ſchwerſte Geſchütz aufzufahren, zumal die
meiſten Forderungen der Ar eiter gegenſtands-
los waren, da das Verlangte ſchon längere
Zeit bewilligt war (ſo die Anerkennung der
Organiſation, die Gewährung des freien Koaliti-
onsrechtes uſw.), aber es ſollte einmal die Soli a-
rität der Arbeitgeber und die Macht ihres Ver-
bandes gezeigt werden, da dieſer partielle Streik
nur ein neues Glied in der Kette ſyſtema-
tiſcher Verſuche der A beiterorganiſation war,
die Betriebe einzeln der Reihe nach zu unter-
werfen. Daß es der Organiſation lediglich
darauf ankam, ihren Willen durchzuſetzen,
geht ſchon daraus hervor, daß ſie ſich nicht
mit der entgegenkommenden Erklärung der
Meißner Firma begnügte, die Streikenden
zum Teil wieder einzuſtellen. So iſt ein
Kampf um die Macht entbrannt, wie
ihn das Königreich Sachſen noch nicht ge-
ſehen hat.

Bergarbeiter Streik in Mittel-
Deutſchland.

Leipzig, 4. April. Man ſchreibt dem
„Lpz. Tbl.“ aus dem Streikgebiet vom 5.
April Mit dem plötzlichen Emporſchnellen der
Streikziffer, die auf 21000 angegeben wird,
geſtaltet ſich die Lage für beide Teile bedenk-
licher. Einmal wächſt für die Grubenbeſitzer
die Gefahr, daß der Abſatz der mitteldeutſchen
Braunkohle zum Teil an die böhmiſche Kon-
kurrenz verloren geht, andrerſeits aber ſtellt
die zu einer Armee angewachſene Arbeiter
ſchaft nunmehr gewaltig höhere Anforderungen
an die Kriegskaſſe des Verbandes als bisher,
und nach allgemeiner Annahme wird ſie ſehr
bald erſchöpft ſein. Auch das Abdrängen der
Kundſchaft in andere Reviere wird den
Arbeitern verbängnisvoll werden, ſelbſt wenn ſie
wirklich ſiegen ſollten, denn es wird infolge
mangelnder Nachfrage nach Kohlen ein Mangel
an Beſchäftigung eintreten, was den jetzt ſchon
herrſchenden Notſtand erheblich ſteigern muß.
Große Erregung hatte es unter den Streiken-
den hervorgerufen, daß der Führer des Braun
kohlenarbeiterausſtandes und Sekretär des
deutſchen Bergarbeiterverbandes Pokorny in
Zwickau nach ſeiner Verurteilung zu ſechs
Monaten Gefängnis wegen öffentlicher Be-
leidigung (er hatte behauptet, dem König von
Sachſen ſeien beim Beſuch einer Grube Potem-
kinſche Dörfer vorgeführt worden) ſofort in
Haft genommen wurde. Der „Leipz. Volksztg.“
wird heute aus Zwickau gemeldet, Pokorny
werde gegen eine Kaution von 6000 Mk. aus
der Haft entlaſſen.

Weißenfels, 6. April. Die Grubenbeſitzer
des mitteldeutſchen Braunkohlengebietes er-
klären gegenüber den erhobenen Vorwürfen,
daß ſie ſtets bereit geweſen ſeien zu Verhand
lungen, ſowohl vor dem Aueſtand wie nachher.
Die Werkbeſitzer hätten alles getan, um den
Frieden zu erhalten bezw. wiederherzuſtellen.
Bei der Ankunft Arbeitswilliger in Luckenau
ſtürmten die Ausſtändigen auf das Gendarmerie-
kommando ein und ſuchten, wie das „Weißen
felſer Tageblatt“ meldet, die Arbeitswilligen
vom Arbeitsantritt abzuhalten. Als die Menge
dem wiederholten Befehl, auseinanderzugehen,
nicht Folge leiſtete, wurde ſie von der Gen-
darmerie auseinandergeſprengt. Die geſtern
abgehaltenen Verſammlungen der Ausſtändigen
beſchloſſen, im Streik auszuharren.

Eine Rieſenausſperrung.
Aus Dresden, 4. April, wird geſchrieben:

Zu dem mitteldeutſchen Bergarbeiterſtreik, der
ſchon viele Tauſende arbeits und brotlos
macht, iſt nun noch ein ungleich gewaltigeres
Ringen zwiſchen Unternehmertum und Ar

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 6. April. (Hofnachrichten.) Se.
Maj. der Kaiſer folgte heute einer Einladung
des Fürſten Henckel v. Donnersmarck zur Tafel.

In der Generalverſammlung des Wormſer
Verkehrsvereins am Montag war die Abſen-
dung eins Telegramms an den Eiſenbahn
minſſter von Budde beſchloſſen worden,
worin dieſem in dankbarer Erkenntnis ſeiner
Ve dienſte um die techniſche Entwickelung des
preußiſch- heſſiſchen Eifenbahnweſens und um
di Wohlfahrt der in Heſſen angeſtellten Eiſen-
bahnbeamten aufrichtige Wünſche für baldige
Geneſung ausgeſprochen wurden. Darauf iſt
jetzt folgende Antwort eingetroffen: „He zlichen
Dank für die freundlichen Wünſche des Ver
khrsvereins Worms für mein Befinden. Jch
hoffe, wenn die Frühjahrswende überall neue
Kräfte bringt, mich auch bald wieder zu er-
holen, ſo daß ich noch lange gemeinſam mit
Jhnen das öffentliche Verkehrsweſen fördern
kann. Staatsminiſter v. Budde.“

Hannover, 6. April. Die Mechaniſche
Weberei in Hannover-Linden ſtellte wegen
Arbeitsdifferenzen den geſamten Betrieb bis
auf wenige kleine Abteilungen ein. Der ge-
ſamten Arbeiterſchaft, rund 2000 Mann, wurde
für morgen gekündigt.

m
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Merſeburg, 7. April.
Bahnbau Mücheln OQuerfurt. Das

„Querf. Kreisbl.“ ſchreibt Es ſind im Ge-
ſetzentwurf, betr. Erweiterung, Vervollſtändi-
gung, beſſere Ausrüſtung des Staats-
eiſenbahnnetzes, Beteiligung des Staates
an dem Bau von Kleinbahnen insgeſamt
271,147,000 M. ausgeworfen, darunter zur
Herſtellung und zur Beſchaffung de erforder-
lichen Betriebsmittel zum Bau der Eiſenbahn-
von Mücheln nach Querfurt
1,850 000 Mark.

Neue Reichsanleihe und preußiſche
Konſols. Am 11. ds. Mts. werden 260
Millionen Reichsanleihe und 300 Millionen
preußiſche Konſols zum Kurſe von 100, bezw.
100,10 zur Zeichnung aufgelegt. Die Ver-
zinſung für beide Papiere betägt 3
t 9 Als gefunden iſt im PolizeiBureau abgegeben:

oa.
Erledigte Stellen für Militäranwärter im

Bezirke des 4. Armeekorps. 1. Mai 1906: Eis-
leben, Magiſtrat, Feldpolizeiſergeant; Bewerber
müſſen Zivilverſorgungsſchein beſitzen und dürfen
nicht über 35 Jahre alt ſein Probezeit ſechs
Monate; auf Lebenszeit; 1000 M. Anfangsgehalt,
144 M. Wohnungsgeldzuſchuß und 75 M. Kleider
gelder jährlich, das Gehalt ſteigt bis 1700 M. die
Stelle iſt penſionsberechtigt Vewerbungsgeſuche ſind
unter Beifügung des Lebenslaufes und der Zeugniſſe
bis ſpäteſtens 15. Mai d. J. an den Magiſtrat in
Eisleben einzureichen. 1. Juni 1906: Koswig i.
Anhalt, Magiſtrat, Bote, Rathauskaſtellan und
Turmwächter; Probezeit ſechs Monate; Anſtellung
zunächſt ohne Penſionsberechtigung; 882 M. feſte
und 100 M. ſchwankende Bezüge ſowie freie Dienſt-
wohnung im Turme; verheiratete Bewerber und
ſolche, die ein Fahrrad beſitzen, werden bevorzugt.

1. Juli 1906: Merſeburg, Magiſtrat, Polizei
inſpektor; Probezeit ſechs Morate; auf Lebenszeit;
1600 M. Gehalt, 360 M. Wohnungsgeldzuſchuß und
100 M. nicht penſionsberechtigte Beihilfe zu den
Bekleidungskoſten jährlich.

Provinz und Umgegend.
Halle, 6. April. Den Stadtverordneten

wird in Kürze eine Vorlage zugehen, die für
unſeren Bürgermeiſter ſowie für die
beſoldeten Stadträte eine Gehaltsauf-
beſſerung verlangt. Zur Begründung
wird u. a. auf das Beiſpiel der übrigen
deutſchen, Halle vergleichbaren Städte ver-
wieſen, die zum Teil erheblich höhere Gehälter
zahlen. Der Bürgermeiſter ſoll hiernach
2000 M., Stadträte je 1000 M. mehr er-
halten.

Köſen, 6. April. Zu dem von den
alten Herren des Köſener 8. C. geplanten
Bau eines Korpsverbandhauſes
in Köſen ſpendete Kaiſer Wilhelm 1000 Mk.,
der König von Württemberg 300 Mk. Auch
von anderen zum Köſener S. C. in Be-
ziehungen ſtehenden Mitgliedern von Fürſten-
häuſern wurden Beiträge gezeichnet. Hingegen
leiſteten die Aktiven keine Beiträge.

Aus Thüringen, 6. April. Die be-
rühmte Findigkeit der Poſt hat in
Weimar einen argen Stoß erlitten. Ein
dortiger Landmeſſer war vor mehreren Wochen
auswärts beſchäftigt geweſen. Als er nach
Weimar zurückkehrte, gab er ſeinen vorüber-
gehenden Wirtsleuten den Auftrag, ihmetwaige
Poſtſendungen nach Weimar nachzuſchicken.
Nach längerer Zeit brachte ein Weimariſcher
Poſtbote mit verlegenem Lächeln einen Brief,
der den Vermerk trug: „in die Heimat
Weimar abgereiſt.“ Die Weimariſche Poſt
hatte den Brief vier Wochen lang ſorgfältig
in die „Herberge zur Heimat“ in Weimar
tragen laſſen, wahrſcheinlich, weil man unter
der Bezeichnung „Landmeſſer“ ſo etwas ähn-
liches wie „Landſtreicher“ gewittert hatte.
Schließlich ſcheint aber auch der Weimariſchen
Poſt die richtige Erkenntnis gekommen zu ſein.

Torgau,5. April. Jn dieſem Jahre ſoll ge
legentlich der Herbſtmanöver im Auguſt eine

größere Pionierübung an der Mulhbe
und Elbe ſtattfinden Das Spandauer und
Magdeburger Pionierbataillon werden ge-
meinſam bei Düben und Pretzſch Brücken-
bauten ausführen. Da jedenfalls auch noch
andere Truppenteile an der Uebung beteiligt
ſein werden, ſteht wieder einmal ein inter-
eſſantes größeres militäriſches Schauſpiel
bevor.

Ortrand Kreis Liebenwerda), 5. April.
Geſtern früh wurde gleich hinter dem Stations-
gebäude in Petersheim zwiſchen den
Schienen total zermalmt der betagte Arbeiter
K. Bumbel tot aufgefunden. Da er an
Krämpfen litt und deshalb ſchwermütig war,
hat er vermutlich ſelbſt den Tod geſucht.
B. war ſchrecklich verſtümmelt; man fand
weit von der Unglücksſtelle einen Arm, Fleiſch-
und Kleiderreſte.

Bernburg, 5. April. Auf dem Grabe
ihres Vaters, des Poſtdirektors Stein, ver-
giftete ſich aus unbekannter Urſache die 43
Jahre alte ledige Stein mit Morphium. Die
Stein hatte bisher in Saalfeld ihren Wohnſitz.

Magdeburg, 5. April. Die Stadtver-
ordneten nahmen geſtern nach 4 ſtündiger
geheimer Sitzung eine Probe Abſtimmung
wegen der Neuwahl eines erſten Bürger-
meiſters an Stelle des ausſcheidenden Ober-
bürgermeiſters Schneider vor. Die meiſten
Stimmen fielen auf Oberbürgermeiſter Lentze
in Barmen.

Halberſtadt, 6. April. Geſtern mittag
rückten das 1. und 2. Bataillon des Jnfanterie-
Regiments Nr. 27, an der Spitze der Brigade-
kommandeur, Generalmajor Frhr. von Man-
teuffel mit Adjutanten und die Offiziere der
beiden Bataillone, in die beiden neuer-
bauten Kaſernen ein, um dort von
heute ab ſtändiges Quartier zu nehmen.
Auf dem Kaſernenhofe marſchierten die ein-
zelnen Kompagnien im Parademarſch in
Sektionskolonnen am Brigadekommandeur
vorbei, um dann auf dem Exerzierplatz
Auſſtellung zu nehmen. Freiherr von Man-
teuffel hielt eine Anſprache, die mit einem
dreifachen Hurra auf den Allerhöchſten Kriegs-
herrn endeite, worauf die Nationalhymne er-
klang. Dann wurden die einzelnen Kom
pagnien entlaſſen, die ihre neuen Wohnräume
aufſuchten. Eine weitere Feier wurde nicht
veranſtaltet.

Vermiſchtes.
Berlin, 6. April. Jn dem Konkurs über das

Vermögen des früheren braunſchweigiſchen Geſandten
in Berlin, Freiherrn v. Cramm-Burgdorff,
haben, wie die „Tägliche Rundſchau“ erzählt, die
Gläubiger eine unangenehme Ueberraſchung er-
fahren. Der Konkursverwalter hat einen großen
Teil der Forderungen beſtritten mit der Begrün-
dung, daß Herr v. Cramm-Burgdorff bei Abſchluß
der Geſchäfte geiſteskrank geweſen ſei. Dieſer Ein
wand wird durch ein Gutachten des Medizinalrats
Dr. Leppmann bekräftigt, wonach der frühere braun-
ſchweigiſche Geſandte ſchon ſeit drei Jahren an
dementia senilis (Greiſenblödſinn) leide. Herr
von Cramm-Burgdorff hat gegen dieſes Gutachten
Beſchwerde eingelegt und ſoll außerdem beab-
ſichtigen, gegen den genannten Arzt die Privatbe-
leidiungsklage zu erheben.

Hamburg, 5. April. Nachmittags gegen 6 Uhr
ſtürzte ein Baugerüſt bei dem im Bau befind-
lichen Zentralbahnhof ein. Mehrere Menſchen
wurden unter dem zuſammengeſtürzten Gerüſt be-
graben. Die Feuerwehr eilte ſofort zur Hilfeleiſtung
herbei.

Darmſtadt, 6. April. Ein frecher Raub
mordverſuch wurde heute vormittag gegen 11
Uhr auf die Ehefrau des Metzgermeiſters Schröder
in der Beſſungerſtraße 92 unternommen. Ein da-
ſelbſt früher beſchäftigter Metzgerburſche, Valentin
Ruehl aus Jugenheim a. d. B., 28 Jahre alt, wollte
die Kaſſe berauben, überfiel die in den Laden eilende
Frau und brachte ihr mit einem feſtſtehenden
Meſſer mehrere Stiche in den Rücken bei. Auf das
Geſchrei der zuſammenſinkenden Frau ergriff der
Attentäter die Flucht und wurde ſofort von einigen
Paſſanten verfolgt. Es wäre ihm aber beinahe
gelungen, in den nahen Wald zu entkommen, wenn
nicht einige Unteroffiziere der Artillerie, die in der
Nähe waren, ihn zu Pferd verfolgt hätten. Kurz
vor ſeiner Feſtnahme brachte er ſich mit dem gleichen
Meſſer einige Schnitte in den Hals bei, um ſich zu
entleiben er wurde aber an der Ausführung eines
Vorhabens verhindert. Der Attentäter wie ſein
Opfer haben ſchwerverletzt in dem ſtädtiſchen Kranken
hauſe Aufnahme gefunden.

Ludwigshafen, 5. April. Geſtern Mittag hat
ſich im Keſſelhanſe der Pure Oil Company im Pe-
troleumhaven der 62 jährige Direktor dieſer Firma
Major a. D. Max Schultze, erſchoſſen. Das
Mativ der Tat iſt unbekannt.

Nagold, 6. April. Die Zahl der Toten iſt
nunmehr mit 49 feſtgeſtellt, die der Schwerverletzten
beträgt ungefähr 50, von denen viele in Lebensge-
fahr ſchweben. Die Aufräumungsarbeiten wurden
im Laufe der Nacht in Gegenwart des aus Stutt-
gart eingetroffenen Miniſters des Jnnern vollendet.
Als das Unglück geſchah, war die Wirtſchaft in
vollem Betriebe. Die Hebungsarbeiten waren noch
im Gange, als man einen Riß bemerkte, worauf
das Kommando Halt! ertönte. Jn demſelben
Augenblick ſtürzte das Haus zuſammen. Die ge
richtliche r iſt eingeleitet. Der König
hat noch im Loufe der Nacht ſein Beileid
drückt und ſich Bericht erſtatten laſſen. Ueber
Urſache und Verlauf der Kataſtrophe iſt bisher
folgendes feſtgeſtellt worden: Der Hotelgaſthof
„Zum. Hirſch“, der am Rathausplatz an bevorzugter
Stelle ſteht, war vor etwa 30 Jahren mit drei Ge
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ſch hoſſen, in denen ſich 20 Zimmer mit Reſtaurant
Der jetzige

Beſitzer, der Schwiegerſohn des früheren Eigentümers,
vereitete eine Vergrößerung des Etabliſſements vor
und beauftragte den Baumeiſter Rückgauer mit
den Arbeiten, der als Spezialität die Hebung von

ſollte um den angebrachten
nicht gleichmäßig aufgedreht wurden.

Um hatte nur ſieben oder acht geſchulte Leute von Stutt-
deren gart mitgebracht, von denen drei getötet und zwei

verletzt worden ſind. Die übrigen Arbeitenden
waren Mitglieder von Vereinen, die ſich freiwillig

Der Unternehmer
Rückgauer iſt im Automobil abgereiſt, wohin, iſt

und Feſtſaal befanden, erbaut worden.

r betreibt. Der GaſthofMeter gehoben werden, damit das Parterre-I (woß eine entſprechende Weiterung erführe.

7 Uhr morgens begannen die Arbeiten,Beſichtigung infolge vorheriger Ankündigung zahl
reiche Schauluſtige aus der Stadt und den um-
s Ortſchaften herbeigeſtrömt kamen.
Schauſpiel ſollte ein Ende mit Schrecken nehmen
Gegen mittag waren die Arbeiten vollendet.

auf ſeinen

e und um 12Uhr ſtrömte eine große Schar Gäſte in das vorher
Für ſeine Freunde, Verwandte, Stamm-

gäſte und den Bauleiter hatte der Wirt gewiſſer-
maßen zur Krönung des als gelungen betrachteten
Hebungswerkes ein Feſtmahl im großen Saale her lager der

umfangreiche Gebäude ſchien
Stützen hinreichend befeſtigt zu ſein,

leere Lokal.

richten laſſen. Jn den übrigen
die Bauarbeiter zur Tafel geladen.
fanden ſich außerdem zahlreiche Gäſte aus der Stadt
ein. Unter den 200 Perſonen, die beim Einſturz
ſich im „Hirſch“ befanden, waren etwa zwanzig

Es herrſchte bei Beginn der
Mahlzeit ein feſtfrohes Treiben, als plötzlich um

1 Uhr in gehobener Stimmung hatten Gäſte
und Freunde den Wirt und die Bauleiter hochleben
laſſen unter gewaltigem Krachen und Getöſe die
einzelnen Gebäudeteile wankten, ſich voneinander
löſten und in wenigen Sekunden in ſich zuſammen-

Die Mehrzahl der Gäſte wurde unter
Nur etwa 20 Perſonen

war es bei der erſten gefahrdrohenden Erſchütte-
rung des Gebäudes gelungen, durch Fenſter und
Ausgänge das Freie zu gewinnen und ohne jeden

Als unter einer rieſigen
Staubwolke, die ſich über die ganze Stadt aus-

der Gebäudekomplex zuſammengebrochen
war, wandten ſich noch fünfzehn mehr oder weniger

Frauen und Kinder.

ſtürzten.
den Trümmern begraben.

Schaden davonzukommen.

breitete,

Lokalitäten waren

wird vorgeworfen, daß

wurde dadurch hervorgerufen,

Das zur Verfügung geſtellt hatten.

Das unbekannt.
neuen Nagold, 6. April.

geſtellt worden.

Prag, 5. April.
von Schaumbürg- Lippe
Genickſtarre geworden.

bruar und März konſtatiert.
Neapel, 5. April.

bildete ſich auf der

cotrecaſe zufloſſen.

brüche im Vulkan hatten die

Bewohner die Häuſer ver r
über ein Kilometer lang.

unterbrochen.

ſie ſchon bei den Hebungs-arbeiten unzureichende Sigherungen geſchaffen, ſodann

die Ueberfüllung des Etabliſſements nach kaum be
endeter Arbeit zugelaſſen habe.

Winden, durch die das Haus in Verbindung mit
Rollen gehoben werden ſollte,

Nach amtlicher Feſtſtellung
ſind 50 Tote, 40 ſchwer und 45 leicht Verletzte feſt

Die Prinzeſſin Luiſe
iſt ein Opfer der

Die an das Kranken-
Prinzeſſin berufenen Aerzte Geheimrat

Strümpel aus Breslau und Profeſſor Bujtvid aus
Jm Gaſtraum Krakau haben dies anläßlich ihrer Beſuche im Fe-

Geſtern nacht 11 Uhr
Seite Pompejis ein neuer

Krater, der große Maſſen Lava auswarf, die mit
100 Meter Geſchwindigkeit in der Stunde auf Bos-

Dem Hauptfrater entſtiegen ge-
waltige Aſchenwolken, die als feiner Regen auf
Reſina und Portice niederfielen. Jnnere Zuſammen-Folge der völligen
Zerſtörung des kleinen Kegels auf dem Berggipfel.
Die Lava bedroht das Vorwerk Trecaſe,Der Lavaſtrom iſt

Der Krater ſchleudert ſtändig
Maſſen von Blöcken und Sand in die Höhe, der als
Regen über die Veſuvſtädte niederfällt.
graphiſche Verbindung mit dem Obſervatorium iſt

Neapel erwachte
Plage des Aſchenregens. Mehr als Neapel haben
von dem Aſchenregen die näher gelegenen Ge

Das Unglück
daß die ſiebzig

Rückgauer

deſſen

Die tele-

heute unter der

angeſammelte Menge für Jngenieure hält, werden
von der Grube gewaltſam ferngehalten. Berton
verbrachte eine ziemlich gute Nacht, das Fieber iſt
noch ziemlich heftig, nahm aber ſeit geſtern ab. Erſie e Früh ſehr ſchwach und konnte nur
mit Mü ſprechen. Der Chefingenieur Leon iſt)eute ſag wieder an die Oberfläche zurückgekommen,

nachdem er während der Nacht die ganze Grube mit
Ausnahme einiger verborgener Winkel al geſucht hatte.

Er fand n che Leichen von Bergarbeitern, von
denen er glaubt, daß ſie bei der Arbeit erſtickt ſind.
Von Lebenden Jeigte ſich keine Spur. Die Nach
forſchr ungen werden jedoch feſtgeſetzt. Heute wurden
etwa 50 Särge zur Alufnagme der gefundenen Leichen
in die Tiefe gelaſſen. Der Transport der Särgekonnte nicht völlig verheimlicht werden und rief
unter der zevölkerung eine heftige Erregung hervor.Die beide n geretteten Bergleute Neiny und Pru-

voſt ſind heute Früh zur Erholung über Paris nachBiarris abgereiſt.

Kleines Feuilleto n.
Die Penſionsanſtalt deutſcher Jour

nalt ſten und Schriftſteller be lin t zur
E gänzung ihrer Alters- und Jnoalidenver-ſorgung die Errichtung einer Wumwen und

Waifenkaſſe. Fü h r nes Gründ
un s ſoll der Ertrag einer für ganzDeutſ d berechneten Lo t terie dienen,
die v c bayeriſchen Regierung bereits ge-hmigt wurde. Durch Alerhschſte Ent-

es Ka ſers vom
de nunmehr auch die Genehmig-

Vertrieb der Loſe im Königreich

ſchließung Seiner Majeſtät
5 März will

J

ung 3 um 1Preußen e er teilt Nachdem e Errichtung der
Witwen- d Waiſenkaſſe durch das Zuſtande-kommen der Lotterie geſichert iſt, werden die

o
Vorarbeiten unverzüglich in Angreff genommen

werden.

ſehr. Verſtecken ſpielen alle Leute, nur
ieſer wen'ger, jener mehr. Verſtecken ſpielt

der Jntriguant er iſt in dieſem Spiel
gewandt, läßt nie und nimmer ſich
durchſchaun, weh denen, die ſich ihm ver-
traun! Doch auch im zarten Liebes-
ſpi 9 gibt es ſo mancherlei Verſtecken

hat ja Beweiſe viel deun wasſich lie bt, pflegt ſich zu necken liebt Einer

eine holde Maid ſagt man der Welt nicht
rieich Beſcheid, o nein, mit harmlos-

heitrer Miene nennt man Couſin ſich und
Couſine! Doch auch die Herren Dip-
lomaten ſie lieben das Verſteckenſpiel
gar lange haben ſie beraten, doch kamen
tücklich ſie zum Ziel. Jn Algeciras iſt

die Herren ziehn beglückt nach
Haus im Allgemeinen bleibts beim Alten,

man muß das Pulver irocken halten!
Es klingt ſo manches ſchöne Wort „Ge-

treue Nachbarn“ und dergleichen doch das
Verſteckenſpiel geht fort troß äußerlicher
Freundſchaftszeichen. Wie Rußland jetzt an
Frankreich ſchrieb hat man ſich immer noch
ſehr lied, darum beſtätigt man aufs Neue

8 aus,

ſo ar per Draht die Bundestreue! John
Bull iſt unſer guter Vetter und ihn zu
kränken liegt mir fern, doch ſagen nicht nur
böſe Spötter ſpiele auch Verſtecken gerne!

Daß Vetter Michel ſo erſtarke und groß
wird auf dem Handelsmarkte das muß ihm
wohl im Magen liegen und reizt ihn öfter
zu Jntriguen! Es bringt ſo manch
verſtecktes Ziel wird es erkannt, uns in
Extaſe jedoch ein brav Verſteckens ſpiel

ſchwer re Perſonen unter den Trümmern meinden zu leiden; de on r übt wieder bald der Oſterhaſe ſtill, ohnehervor. ann trafen die raſch alarmierten Wehren ſeppe, Poggiomarin, ompeji. Ein 150 m breiter »j er e n 7 e enmit den Aerzten der Stadt und der benachbarten ter fließt auf Torre Annunziata zu und hat Seitgemäfze etrachtungen. Renommiſterei legt er das bunte Oſterei
Orte ein und bargen in ſchwerer, fünfſtündiger faſt den Vegetationsgürtel erreicht. Caſa Florentia „Verſteckenſpiel!“ als freudeſpendender Begleiter der holden
Arbeit an 60 Schwerverwundete, die im Bezirks- mußte geräumt werden. Profeſſor Matteucci, der Die Welt liebt das Verſtickenſpiel das Frühlingsz in! Ernſt Heiter.
krankenhauſe, in öffentlichen und Privatgebäuden Leiter des Verſuchsobſervatoriums glaubt übrigens iſt ſchon in ner ſo geweſen nicht Jeder offen n erſchnell gebettet wurden. Bis 6 Uhr waren 30 nicht an unmirtelvare weitergehende Gefahr. bvbart ſein Ziel und gibt es er Welt zu Telegramme und letzte Nachrichten.

Leichen, um ,9 Uhr 55 Tote aus den Trümmern Lens, 5. April. Der Schacht 2 in Sallau v a w.hervorgezogen worden. Die Nachbargebäude des mines wird noch immer von Truppen bewacht. leſen. Winn Jemand wen ergründen will Köln, 7. April. Auf den Perſonenzug
Gaſthofes ſind nicht beſchädigt worden. Die Er- Während der Nacht ſind zwei Poſten von Frauen führt dieſer ihn in den April, nur w n'ge Köln- Elberfeld wurde in der Nähe der Station
regung unter den Einwohnern, die die Schuld an durch Steinwürfe angegriffen worden. Frauen und J werden auf Befragen in jedem Fall die Opladen ein Revolverſchuß abgegeben. Dabei
dem Unglück auf die Vernachläſſigung der ein junge Schlepper riſſen die Drähte der Einzäunungen W hrheit ren Es hat in der v ſt dern ten Klaſſe ſo ſchwerfachſten Vorſichtsmaßregeln ſchieben, macht ſich in los, bildeten einen Ring um die Gruben, beſchimpften ar ſagen 25 a et in der wurde ein Fa hragaſt ber vierten Klaſſe ſo ſchwer

Welt von heute die Offenheit mitunte verletzt, daß er bald darauf verſtarb.Bauführunglauten Verwünſchungen Luft. Der und bewarfen die Soldaten. Alle Perſo ten, die die

S SS S S

Neunheiten. Frühjahr 1906. Kenheiten.
9 2I Lleiderstoſſe Seiclenstofſeengl. Geschmack für Kostüme, Satintuche, Eoliennes, Blusenstoffe in Damassé, Louisine. Merveilleux. in schwarz und farbig. Foulards für

Kleider und Blusen. Besatz-Seide.

Röcke
Kleiderröcke in

grosser Auswahl.

Waschstoſſe
halbfertiger Roben und Blusen in weiss und allen gangbaren PFarben,
Satins, Cachemires und Kattune. Weiss waren.

Damen-Ikonfeltion.Woſſmousseſine in grösster Auswahl e e e Muster.

e immät. Wollmousseline Meter von *6 Pu- am.
Jayt Verpachtung. n Mark. 1,100,000 Mark

einer Familien-Stiftung, von 3 an ſind in großen und
Der Unterzeichnete wird die Jagd dauernd' auf feinſte Ackerhypothet, kleinen Poſten auf Acker dauernd aus

auf den Grundſtücken des gemein auch à Zu o0, in 1905 auszuleihen. zuleihen. Geſuche unter A. T. 124 an
ſchaftlichen Jagd bezirks der Gemeinde Meldungen mit genauen Angaben Rudolf Mosse, Magdeburg.
Kirchfährendorf, zirka 1200 Morg,,meiſtbietend am I J J Arpe hFreitag den 20. April 1906, Sie findenanchmittags à ihr Hypothekengelder Käufor

jeder Höhe auf Acker auszuleihen. oger
Teilhaber

im Gaſthofe zu Fährenderf auf

f BankgeſchäftH. Silberberg, Satectebt
für jede Art hiesiger oder auswärtiger Ge-

6 Jahre, d. i. vom 1. Juni 1906

Hallesche Strasse S iſt die schäfte, Fabriken, Vrundstüeke, Güter und

bis 31. Mai 1912, verpachten.
Pachtluſtige werden hiermit ein-

Parterre- Wohnung dewerbebeiriebe
mit Vorgarten zu vermieten und rasch und verschwiegen

geladen.
Die Pachtbedingungen liegen im

Oktober zu beziehen. Preis 450 M. ohne Provision, da kein Agent, durch
Gut möbliertes E. Kommen Naehf. Heigris net 1

schwarz und farbig. neue Façons, Unterröcke in jeder
Preislage.

DankFür die uns beim Hiuscheiden unserer lieben Tante und

Schwägerin (744Frau Wilhelmine Teichmanm
geb. Prast

Teilnahme sagen auf diesemin so reichem Masse erwiesene
Wege herzlichen Danls.

Minna Schlüter geb. Prast,
Willy schlüter,
Familie Otto Teichmannm.,
Ida Prast geb. Raue.

1000 000 M Ix., Privat Darlehne e nen
Gelder einer Familien Stiftung, rückzahlung giebt coulant, diskret u.

dauernd auf feinſte Ackerhypothek,

Amtslokale des Unterze chneten öffent-

lich aus.
Kirchfährendorf, den 4. April 1906.

Der Gemeinde-Vorſteher.ſchnellſtens C. A. Winkier, Berlin

auch à Ze/ 9ſo, in 1906 auszuleihen. 57, Manſteinſtraſze 10. Viele S VFenangen gle nostenfreien Besuch 2wects Be-M Dankſchr. (Rückpt. erb.) (748 ohn- und S VI zimmer eiehtigung Und Rüexspracne.dungen wir genarren Angaben 9 infolge der, auf meine Kosten, in 800 Zeitungent Suche Zu Oſtern einen (662 (Ausſicht nach dem Damm) zu ver- erscheinenden inserate bin stets mit ca. 2500 kapifal-kräftigen Reflektanten aus ganz Deutschland unddreiarmig mit Zuglampe, ſchwarzmit Kupfer billig zu verkaufen. Zu mieten gr. Ritterſtr. 17 II.
erfragen im Geſchäft von C. Sebg Zeitungs-Makulatur
Gotthardtsſtraße (737 l vorrätig in der KreisblattDruckerei.

Nachbarstaaten in Verbindung, daher meine enormen
Erfolge, glänzenden u. zahlreichen Anerkennungen.

Altes Unternehmen mit eigenen Bureaux in
Dresden, Leipzig, Hannover, Köln a Rh. und Karis-
ruhe (Baden).

sub. Z. p. 634 an die Expeditionder Halle'ſchen Zeitung, Halle a. S., K l L h ierbeten. (579 her r ing.el Prüssler, n
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Neue Lingänge.
Hochmoderne, sehr chice

Jacken-Klei
in tadelloſer

Ausführung.
Große und vieiſeitige Auswahl der
leidſamſten, ganz anliegenden, halb

anliegenden und loſen Faſſons in
den Preislagen von

Mk. 10.00 an bis eW

Koſtüm- Röcke

Wf

Hervorragende Neuheiten in e
ſchwarz und farbig, darunter die F e

beliebten
fußfreien amerikaniſchen

Röcke,auch für ſtarke Damen, S
von d d dT eMk. 1.75 an bis

35 Mk. hOtto 2 Dobkowi
I erseburg, Entenplan Z.

Für Herren- Hekleidung, Teppiche und
Markt 1926.

inolenm
742

ſalescher hanſwerein von n ſuche Ka en 8

Aktien- Kapital Mark 9 000 060.
Reſerven ca. „2220 090.

Hiermit geſtatten wir uns, unſere Treſor- Einrichtung mit Stahl-
kammer und vermietbaren Schrankfä ichern ſowie
ausgedehnten Räumen zur Aufnahme von geſchloſſenen Depots
jeder Größe (für Wert-Gegenſtände, Silber, VPretiofen) geneigter
Benutzung zu empfehlen; die Bedingungen dafür werden billig geſtellt.Auch halten wir unſere Dienſte für den ſonſtigen bankgeſchäftlichen

Verkehr, als: 2675An- und Verkauf, ſowie Aufbewahrung und Verwaltung von
Effekten, Konto Korrent- Verkehr, Annahme von Avers gegen
gute Verzinſung, Kreditbriefe auf auswärtige Plätz

beſtens empfohlen.

Hallescher Bankverein von Kuliseh, Co.
Halle a. S e b 75. (708

Tireg beſte u e
eſtgemäss Vorzüglichste Erfolge b.

eingerichtet Gicht, Rheumatismus u.
Ischias, Nerven- u. Frauenkrankheiten.

Unerschöpfl. Moorlager nahe d. Stadt.

e g e e Febline et

er er ne r et S

4

d annenbäder. Pro pekte d. d. Bade- S E
ektion u. das Bürgermeisteramt. S

geneee

Für Industrie und Landwirtschaft SB. Worr ne
fahrbare u. feststehende Sattdampf- u. Patent-

Heissdampf-
Lokomobilen bis zu 500e W Wirtschaftlichste, dauerhafteste und zu-
verlässigste Betriebsmaschinen der Neusgeit.

e e e S S u e Leichte Wartung. Verwendung jedes Brennmaterials.

El Verwertung des Abdampfes. Grosser Kraftüberschuss.

Zweigbureau in Leipzig-G., Aeuss. Hallische Str. 38. a

Livoli.
Sonntag, den 8. April,

abends 8 Uhr:

T ä-—Extra Konzertausgeführt n (731

m Stadtorchester nunter perfönlicher Leitung ihres
Dirigenten Fr. Hertel.
Entree à Beryon 30 Pf.

Stadttheater in Halle a. S.
Spielplan

vom 8 bis 13. April 1906.
Sonntag nachm. 3 Uhr, 8. Volks

Vorſtell. zu kleinen Einheitspreiſen:
Martha. abends 71 Uhr Die
ſchöne Ungarin. Montag, 71 Uhr,
1. Vorſtell. im Wagner Cyklus, i
tenkarten ung. Der Ring des ibe-
lungen. Das Rheingold. Diens-
tag, 7 2 Uhr Benefiz für Frau
Alice v. Boer und Herrn Fritz Gru-
ſelli, Beamtenkarten ungiltig: Der
Zigeunerbaron. Mittwoch, 7
Uhr, Beamtenkart gilt.: Unbeſtimmt.

Donnerſtug, 7 Uhr, 2. Vorſtell.
im Cyklus, Beamtenkarten ungiltig:
Der Ring des Nibelungen. Die
Walküre. Freitag Geſchloſſen.
Stenographenverrin „Stolze“.
(Einigungsſyſtem Stolze-Schrey.)
Der Verein eröffnet im Reſtaurant

„Herzog Chriſtian (707
2 JUnterrichtskurſe

in der vereinfachten deutſchen Steno
graphie (Einigungsſyſtem Stolze-
Schrey) und zwar:

für Herren
am Dienstag, den 10. April 1906,

abends 8 Uhr,
und für Damen

am Donnerstag, den 12. April 1906,
abends 8 Uhr.

Honorar einſchließlich der Lehr-
mittel 6 Mark.

Anmeldungen werden bei Beginn
des Unterrichts entgegengenommen.

Der Vorstand
Otto Bretschneider

M kenhdig Kl. Ritterstr.
empfiehlt

Kinden-
Sport-

Leiterwagen

mit und ohne Verdeck, in großer
Auswahl u. reizenden Muſtern.

Es iſt eine ausge-
ſprrchene Taiſoche, daß

r r el e der Eine den
s Anderen durch Zei-

tungs:eklame häufig
zu überſchreien v

jucht. Jch führe Sport
wagen er am Pl atze an längſten, undb eibe n di e älteſten 1 Ge ſchäfte befannt-

lich immer en Aeußerſtb rechneten Prei s kan n jeder Käufer

ſich ſelbſt bei inir ableſen, und gebeich auf dieſen Atiket v 1 Barzahlung

e 5 Prozent Rabatt.welcher ſofort vom Kaufpreiſe ab-

gezogen wird. (461
ff. Laubenheimer

vom Faß,
direkt vom Produzenten bezogen

à Liter 75 Pfg. (747
Flaſchen werden zum Füllen an

genommen.

B. Oeltzschner.
Oberburgſtraße 5.

Kepuubli« Chüäle
Mark 75,850,000——4 60ld- Anleihe von 1906.

Zeichnungen auf obige am Dienſtag, den 10 April „u Subſkiption
gelangende Anleihe nehme ich W kostenfrei entgegen.B. Baer. Bankgeschatt,

Halle a. S. Leipzigerstr. 30. (735

e

für Stirnhaar, jede Größe
und Farbe, für Chignon einfach und615) doppelt, empfiehltR. Göriſe Friſeur, dom 5.

Damenſalon ſeparat. (Haustür.)

Preußiſcher Beamtenverein.

Vortrag
des Herrn Paſtor em. Dr. Schmidt
aus Halle am
Montag, den 9. April d. J.,

abends 8 Uhr, im Saale der
„Reichskrone“ über

„das alte thüringiſche Königsſchloß
Burgſcheidungen in der Geſchichte.“

677) Der Vorstand.
Sierfarben,

Marmorirpapier,ſagen
empAcwier-Drogerie,

Wilhelm Kieslich,
Jnhaber: Kurt Atzel.

Zrauilenuten!
empfehle mein großes

Möbel-, Spiegel- und
Polsterwarenlager

bei guter Arbeit und billig en
Preiſen z. B. (466nußb. fourn. Schrank v. 68 M. an,
nußb. lackirter Schrank v. 25 M. an,
nußb. fourn. Vertikow v. 68 M. an,
nußb. lackirtes Vertikow v. 40 M. an,
nußb. polirter Stegtiſch v. 13 M. an,
nußb. lackirte Bettſtelle v. 12 M. an.

W. Borsdortt.
Schmaleſtr. 27, Nähe des Marktes

Meiner verehrlichen Kund-
schaft empfehle ich bestens

Magegis Würze
in Fläschcher. von 35 Pfg. an.
nachgefüllt 25 Pfg. (736

9 o Linizel,
Clobigknauerstr. 5,

Strohhut-Lach
in allen Farben empfiel (740ſater-rogerie,
Wilh. Kieslich, Jo b. Kurt Atzel.

a B. Heinzel,
eGröseres gger

Regenschirme
eigene Fabrikate,

dauerhaft.
Schirmbezüge in 1 Stunde. (1914

i Reparat. a. Wunſch ſofort.

m

Spazierſtöcke, grüne Auswahl in Halle.
Fächer für Ball u. Geſellſcha ft.

I G e e
Hochſtämmige

Kletter- und Tranerrofen
in Wer rertu t ſte QuFür W ederverkä r Rabatt t.

empf (689P. Krause Koſenſchule.

Geld-Darlehne, 50 o Giedt reell.

Jeder Radfahrer,
der jetzt ſein Fahrrad
in Stand ſetzen will,

e kauft ſeine Erſatz u. Zu
64 behbrteine n billigſten

Spegialgeſchäft für Fahrrad

Zubehörteile von
Otto Bretschneider,

Eiſenwarenhdlg., KI. Ritterstr.
bahrrad- Glocken von 25 Pfg. an.
Flügel-Pedale v. Mk. 3, an p. Paar.
Luftschläuche, Ia., v. Mk. 3,50 an.
Lanfdecken, Ia., v. Mk. 5,50 an,

mit Garantie;
ohne Garantie Mk. 3, u. 4,

Acetylenlaternen v. M. 2,50 an.
Oel-Laternen von Mk. 1,40 an.Calcium-Carbid äußerſt billig. (462

ee

das deste

Waschmittel

der Welt
Zu

r

der
er.

S

Feld, Gras-, Blumen-
und Gemüſe-Samen

Qualit. empfiehlt
(721

in garant. friſcher
zu Katalogpre: ſen

Bau Söhlich,

Der Bazar zum Beſten des vater-
fändiſchen Franen- Vereins findet am
Sonntag und Montag, den 13. und
14. Mai ſtatt. Wer bitten herzlich,
demſelben de gleiche Teilnahme wie

ſrüher zuwenden zu wollen und ihn
ſowohl dich reichliche Einſendung
von Gaben, wie durch re e Beteili-
gung beim Verkauf derſelben freund-
lichſt zu te u tzenZum Es mpfang von Gaben ſind
die Vorſtat phimuiglieder bereit:

Cl. v. Dieſt. Freiirau v. d. Recke.
Frau Marie Blancke. Frau Bartels.

Behr. Frau Bithorn. Frau
Borcke. Frau Dr. Eylau. FrauGabler, Gräfin d'Haußonville. Frl.

v. Kathen. Frau Reichenau. Frau
Reinefarth. Frl. Schraube. Frl.

Leuten: Kleuſch, Berlin, Schö hauſer
Alle 128 R cporo. (673

Triebel. Frau v. Wangelin.
Frau Werther.

Preisgekrönt: Sächs.- Thür.

Pros

z Stäcktisches Eisen-Moor-bad
sahnstation Schmmiedlehbherg, Postbez, Halle.

Vorzügl. Erfolge bei Gicht, Rheumatismus, Nerven-u. Frauen-
Kkrankheiten. Gesunde Waldgegend. Saison: I. Mai bis Ende Se

u. Ausk. d. d. Städt. Bade-Verwalt. u. Badearzt Dr. med. Sch

Industrie- u. Gewerbe-Ausst.

S
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Für die Redaktion verantwortlich Rudolf Heine Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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